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No. 27. Freytag, den 3. April 1829, 


— 


Berlin, vom 30. Maͤrz. 
Se. Mai. der König haben dem Gen.⸗Lieuten, von 
Krafft, Commandeur des ſten Armee⸗Corps, den ſchwar⸗ 
zen Adler-Orden zu verleihen geruhet. 


Berlin, vom 31. März. : 

Se. Königl. Maj. haben dem Ober⸗-Landesgerichts⸗ 
Secretafr Koch zu Hamm den Character als Hofrath 
Allergnaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 5 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius von 
Pe = e e ee bei bin — 

1 — m nweiſung 2 
orts in Pritzwalk, beſtellt worden. Fans e Wohn 
— 


Bekanntmachung. 

Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche 
fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie uͤber 
die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte 
Zufendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurth 
am Main erhoben worden find, findet die unterzeich— 
nete Direktion ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 
ſtäͤndniß mit Sr. Excellenz dem Herrn General-Poſt⸗ 
meiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kenn 
niß zu bringen. 5 

Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frank 
furth am Main, oder Aufforderungen zum Spiel in 
derſelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Be⸗ 
zug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren 
Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der 
Empfaͤnger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben werden, 
und die Poſtanſtalten ſind angewieſen, ſolche Briefe, 
ſelbſt wenn ſie eroͤffnet worden, wieder anzunehmen, 
und die Erftattung des etwa darauf gezahlten Por⸗ 
tos zu leiſten. 8 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es 
ſich felbft beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für 


dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet ers 


7 ae ihn erlaſſen. 


hätt, und nach Bewandniß der Umftinde, als des 
Spieles in einer fremden Lotterie verdächtig, nach 
Vorſchrift des §. 1 der Verordnung vom pten De; 
cember 1816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
wird. Berlin, den ziſten Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direktion. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 27. Mär! 
Nachrichten aus Stockholm vom 17. Marz zufolge, 
ſtatteten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin am 13 a 
noch einen Beſuch bei der verſſorbenen Prinzeſſin Sophie 


Albertine ab. Sie war die Schweſter Guſtavs III. und 


Karls XIII., und der letzte Spr 1 
Schweden. Kam proß des Waſaſtammes in 


Aus den Niederlanden, vom 25. Mir 

Die Beſtimmungen des, den Generalfinnten vorgeleg⸗ 
ten, neuen Preßgeſetzes, beſtehen weſentlich in Folgen⸗ 
dem: Wer durch an Öffentlichen Orten gehaltene Reden 
oder durch Anſchlaͤge und gedruckte Bücher die Bürger 
aufzureizen ſucht, 10 als Mitſchuldiger aller Vergehen 
oder Verbrechen betrachtet werden, welche von diesen 
begangen werden möchten. Hat die geſchehene Aufrei⸗ 
zung keine uͤblen Folgen gehabt, ſo wird ſie mit einer 
Geldbuße von 50 dis 100 Gulden, und unter erſchwe⸗ 
renden Umſtaͤnden mit einer Gefaͤngnißſtrafe von höͤch⸗ 
ſtens 6 Monaten beſtraft. Das Recht zur Eroͤrterung 
und zum Tadel der öffentlichen Behoͤrden bleibt unan⸗ 
getaſtet. Wer der Verlaumdung, Beleidigung, oder 
Aufreizung zur Umuhe mittelſt der Preſſe beſchuldigt 
iſt, kann erſt nach vorgaͤngiger Inſtructlon vor Gericht 
geſtellt werden; iſt er im Königreiche anſaßig, fo kann 
der Richter nur ein Vorladungsmandat, und erſt, wenn 
der Angeklagte nicht erſcheint, den Befehl zur Siſtirun 

Der Angeſchuldigte kann erſt na 

ner Verurtheilung verhaftet werden. Die Ausnahme⸗ 
geſetze von 1815 und 1818 ſind aufgehoben. 
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Rotterdam, vom 23. Maͤrz. 

Man hat Nachrichten aus Batavia bis zum 20. Nov., 
welche erfreulicher lauten, als die vorher bis zum 15. 
Det. eingegangenen. Kiaja⸗Modjo, der bekannte Ober⸗ 
prieſter und fo zu fagen die rechte Hand des Dievo 
Negoro, hatte gefucht, mit unſrer Regierung in Unter⸗ 
handlung zu treten, um ſich zu unterwerfen. Da aber 
die angedotenen Grundlagen nicht genuͤgend ſchienen, 
wurden fie abgewieſen und die Feindſeligkeiten wieder 
9 was die Folge hatte, daß dieſer wichtige 
Mann in der Nacht vom 11. Nov. aus einem gelegten 
Hinterhalt uͤberfallen und durch die Colonne des Ma: 
jors Lebron gefangengenommen wurde. Gen. de Kock 
wollte ihn gefänglich nach Samarang und von dort 
nach Batavia fuͤhren. 5 

Aus den Maingegenden, vom 21. m 


noeber die Dentſchen Anſiedler in Buenos-⸗Ayres er⸗ 
* fährt man Folgendes. Die Auswanderer trafen im 
Jahre 1825 unter den unguͤnſtigſten Vorzeichen an der 
Muͤndung des Plata⸗Stromes ein. Zwei Tage vor ihrer 


Ankunft war namlich der Krieg gegen Braſilien erklaͤrt 
worden und ſo wurden denn die armen Ankoͤmmlinge 
ſogleich von den Braſtliern aufgebracht und auf der 
Katzen⸗Inſel, unfern Monte-Video, in einer um fo 
peinlichern Haft gehalten, da diefes Eiland nur eine 
Viertelſtunde im Umfange hat. Hier brachten ſie drei 


Monate unter freiem Himmel zu, während welcher Zeit. 


ihnen Braſil. Seits verſchiedene Anerbietungen gemacht 
wurden. Allein von dem traurigen Schickſale, das 
fruͤhere Auswanderer in dem Kaiſerkeiche betroffen hatte, 
wohl unterrichtet, lehnten ſie alle Vorſchlaͤge ab, und 
fanden endlich Gelegenheit, ſich in der Nacht vom aten 
auf den 5. April, mit Zurucklaſſung ibrer ſaͤmmtlichen 


Effecten, auf kleinen Kaͤhnen und unter Lebensgefahr 


auf die Landſeite der Repuplikaner zu flüchten. Diele 
ſorgten für ihre Fortichafung auf Wagen durch bie 
Banda oriental bis nach Buenos Ayres, wonſie mit dem 
rößten Jubel empfangen, und mit Geld und Klei⸗ 
Yungsliaten hinlaͤnglich unterſtuͤtzt wurden. Seitdem be» 


Finden fie ſich nun in dem Dorfe Chorroavia, eine 


Stunde von der Hauptſtadt, alle vereinigt, wo ſie ſich 
den Arbeiten des Land» und vorzuͤglich des Gartenbaues 
mit gutem Erfolge widmen, ſo daß mehrere derſelben 


bereits ein Vermoͤgen von einigen tauſend Galden ha⸗ 


ben ſammeln koͤnnen. 


Aus den Maingegenden, vom 27. Maͤrz. 
Nachrichten aus Rom vom 12. Marz melden, daß 
Se. Mai. der König von Bgiern in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 


fein dahin zuruͤckgekommen it... Am 27. Febr. war Se. 


Mai. mit feinen Begleitern in Herculanum und Pom⸗ 
peil, um dort die neuen Nachgrabungen zu n Da 


hrere Geraͤlhſchaften an den. Stelen läßt, wo ſie den 
alten Etgenthuͤmern gedient haben, fo glaubt man ſich 


man jetzt die Wandgemaͤlde an ihren Plaͤtzen, auch 
me 


haͤndlers kam, denn es fanden ſich auf einer Stelle uͤber 
500 Glasgefaͤße von den verſchtedenſten Gattungen vor. 
In der Nähe lagen mehrere bronzene Gefäße und eine 
Menge Glasperlen, die vermuthlich zu einem Halsbande 
gehoͤrt haben. Der Koͤnig von Neapel hat Alles, was 
man bei dieſer Ausgrabung fand, dem Könige von 
Baiern zum Geſchenke gemacht. Die neuaufgedeckten 
Gemaͤlde uͤbertreffen die fruͤher bekannten um ein Be⸗ 
deutendes, und geben einen neuen Beweis, daß bei den 
Alten die Malerei den andern Kunſten nicht nachſtand. 
Die Wandgemaͤlde eines auch im Uebrigen ſehr huͤbſchen 
Hauſes, welche den Raub des Ganymedes durch den 
Adler und Bacchantinnen vorſtellen, find der Kunſt eines 
Giulio Romano und Giovani da Üdine nicht unwuͤr⸗ 
dig. Andere, mit Architektur, zerſtöͤren den Wahn, als 
ob die Alten keine Perſpective gekannt, vollkommen, wo 
er noch Bekenner hat, indem gerade die berſpectiviſche 
Anordnung der Gebäude die dn Vollendung zeigt. 
2 einem ganz neu entdeckten Hat ale ch er auen 
at man einen ſehr vollländigen . Vorrath aller Arten 
von Fruͤchten entdeckt, die zwar verkohlt, aber ſonſt ſehr 
gut erhalten und von ‚befonderem Intereſſe find. Se. 
aj. der König von Baiern hat eine vollſtaͤndige Samm⸗ 
lung der verſchiedenen Gattungen erhalten. 


Aus der Schweiz, vom 21. Maͤrz. 

Der tägliche Rath des Standes Luzern hat am 13. d. 
den Staatsrath Joſeph Pfoffer v. Heidegg an die Stelle 
des perſtorbenen Weber zum Oberamtmann von Surſee 
erwäblt. Wenn man auch wohl fühlt, daß eine ſolche 
Beamtung keinesweges den Kräften eines 7Ojährigen 
Greiſes angemeſſen iſt, fo freut man ſich wieder tiber 
die Genugthuung, die ihm für die früber in dem be⸗ 
ruͤchtigten Kellerſchen Prozeß erduldeten Kraͤnkungen 
nun gehr durch die Uebertragung dieſer wichtigen Stelle 


zu Theil wird. : . 
s Paris, vom 21. März. 

Unſre K Fregatte Thetis iſt am 6. d. wieder in Liſ⸗ 
fabon angekommen Am 5 begab ſich Miguel, nachdem 
er die, nach Terceira beſtimmten Truppen zu Pferde 
fisend gemuſtert hatte, an Bord des Don Joas VI. 
und verweilte dort ſo lange, bis ſie alle eingeſchifft 


waren. . 

Neulich ſchickte unſre Regierung dem Bey von Tu⸗ 
nis die bei Erneuerung eines diplomatiſchen Agenten 
üblichen Geſchenke, welche den Bey fo ſehr entzuͤckten, 
daß er den Ueberbringer, Hrn. v. Leſſeps, erſuchte, ihm 
ein Zeichen feiner Achtung ertbeilen zu dürfen. Nun 
dann, erwiederte Hr. v Leſſeys, gewähren Sie mir die 
Freiheit aller Griechiſchen Gefangenen in Ihren Stag⸗ 
ten. Am andern Tage waren dirſe Ungluͤc lichen in 


Freiheit. . 
Paris, vom 23. März: 


In Bezas-Bajon bat ein junges Mädchen, Francisca 
Treuque, feine beiden Eltern, einen Bruder und 3 


r 


wie mitten in das Leben der Alten verſetzt. Merkwür⸗ Schweſtern vergiftet, die alle geſtorben find, bis auf den 
dig erſchien beſoßders ein in den letzten Zeiten aufge jungen Bruder, der aber ſchwerlich durchkommen wird. 
grabenes Bad, in welchem nicht nur die ſehr fehdnen Die Mörderin hatte einen Liebhaber, mit dem fie ſich 
Bene en der Wände vollkommen erhalten, ſondern verbinden wollte, vorher aber ſollte alleseim Haufe aus⸗ 
ſogar die rontenen Nubebante ech auf der Stelle ges geraudt werden. Der Liebbaber iſt eneſprungen, das 
25 lieben find, wo fie vor 1800 Jubren den Bewolzern Mädchen befindet fich im Gefaͤngniſſe zu Mirande, fo wie 
von Pompeji gedient haben. Dem Könige zu Ehren derjenige, welchen man im Verdacht bat, ihr das Gift 
hatte man in einem Haufe, deſſen. Aufpedung: 1 verfchafft zu haben. Zwei onen des Orts hat dies 
nen, eine Nachgrabung veranſteltet, die ſehr ergiebig Ereigniß jo gewaltig angeg daß ſie bald darauf den 
ausfiel. Es ſcheint, daß man auf die Bude eines Glas⸗ Geiſt aufgaben. a 7 2 a 
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; Rom, vom 14. März. Ä 
„Die Cardinale de la Fare und Croy ſind hier ange⸗ 
kommen, und haben eben fo wie die Cardinale Fierao, 
Latil und Iſoard, bereits ihren Einzug ins Conclave 
gehalten. Jetzt find in demſelben 48 Cardinale vereinigt. 


12 . 3 a 
(Privatmittheilung. 
Die Hinrichtungen des Mureles, des Sohnes des 
Chabis, und der andern, unter welchen ein Braſilian. 
Capitan und ein Oberſtlieutn. der Milizen war, haben 
Liſſabon in tiefe Trauer verſetzt. Alle ſtarben mit gro⸗ 
fer 7 0 nachdem ſie eine halbe Stunde lang mit 
bloßen; a 
redigt des Pater Bonaventura, hatten anhören muͤſſen. 
er Braſilian. Capitan hielt eine Anrede an die Ver⸗ 
ſammlung, worin er unter andern fagte: „Ich babe den 
Tod nicht verdient; meine Richter ſelbſt haden dies ein⸗ 
geſehn, indem ſie mich nur zur Verbannung verdamm⸗ 
ten, allein der Tyrann mußte Blut haben, und hat des⸗ 
wegen meinen Juſtizmord befohlen“ Moreira, der zu⸗ 
letzt hingerichtet wurde, wollte ebenfalls reden, man ver⸗ 
binderte ihn indeß daran. Die ganze Hinrichtung 
dauerte beinahe 4 Stunden, waͤhrend welcher Zeit aus 
den Reihen der K. Freiwilligen oft der Ruf: es lebe 
D. Miguel der abſolute König! ertönte, ohne daß je⸗ 
doch dieſer Ruf erwiedert worden waͤre. Das Volk 
blieb todtenſtill. Die Linientruppen, welche an dem 
inrichtungsorte das Quarrs bildeten, beobachteten die 
tiefſte Stille, woraus man auf Mißbilligung deutete, 
und deshalb einen Ausbruch befürchtete, namentlich von 
Seiten des 13. Reg, deſſen Geiſt gut iſt. um dieſem 


zuvorzukommen, ſchickte man einen Prieſter an fie ab, 


der eine Anrede an das Regiment halten und die Hin⸗ 
richtung verteidigen mußte, wodurch der König von 
Portugall von den Mebelgefinnten befreit würde, die 
beide, gleich ſehr, go des Thrones und der Religion 
wären. Gewiß ill, daß noch vielen Leuten auch der 
Schreck das Leben koſten wird. Die Mutter und die 
Schweſter des jungen Chabis ſind am 7. bereits geſtor⸗ 
ben, und auch Moreira's Gattin hat die Hineichtung 
ihres Gemahls nicht uͤberlebt. Der Capit. Chabis hat 
ſich, wie an dieſem Morgen gemeldet worden, aus Ver⸗ 
zweiflung ſelbſt das Leben genommen. 


Oporto, vom 4. Dan. ER 
Es iſt hier die Nachricht aus Rio de Janeiro einge⸗ 
troffen, daß eine ſehr anſehnliche Scemacht, aus 2 Li⸗ 
nienfchiffen, 3 Fregatten, 2 Gorvetten, mehreren klei⸗ 


nern Kriegsſchiffen, und einer gehoͤrigen Anzahl Trans⸗ 


portfahrzeuge beſtehend, und mit 4000 bis 5000 Mann 
Landtrußpeg an Bord, dort beinahe ſegelfertig lag. Als 
ausdruͤckliche Beſtimmung derſelben wird eine Landung 
an der Aartugichichen Küfte bezeichnet. — Zu Liſſabon 

größte Beſtürzung. Es find Truppen hie⸗ 
her beokdert weil der hieſige Gouverneur erklärt hat, 
er ſei nicht im Stande, einem ernſtlichen Angriffe Wi⸗ 


derſtand zu leiſten; doch kann ihre Anzahl nicht bedeu⸗ 


tend ſein, weil die Stimmung auch in der Hauptſtadt 
nicht die günftigfte iſt. Unter den regulaͤren Truppen 
der hieſigen Beſatzung herrſcht ebenfalls große Unzufrie⸗ 
denheit; der Sold wird nicht richtig gezahlt, und das 
Geſchuͤtz iſt im klaͤglichſten Zuſtande. 
e N London, vom 17. März. 

Die Morning⸗Chronlele will beſtimmt wiſſen, daß 


einen im Schmutze hatten ſtehen und eine 


r. Stratford⸗Canning auf einem, von 2 oder 3 Kriegs⸗ 

chaluppen und einem Dampfſchiffe begleiteten Linien⸗ 
it: nach Conſtantinopel geſegelt ſei, um mit der 

uͤrk. Regierung zu unterbandeln.“ — Der Courier 
ſeinerſeits außert, in einem langen Artikel uͤber die aus⸗ 
waͤrtigen Verhaͤllniſſe Englands, daß Herr Stratford⸗ 
Canning und Graf Guilleminot ſich wohl dald nach 
Conſtantinopel begeben duͤrften, und daß, wenn 1 
der Feldzug Rußlands gegen die Tuͤrkei wieder eröffnet 
werde, und die Feindseligkeiten aufs neue begoͤnnen, 
doch eine Friedens-Unterhandlung keinesweges unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei, da der Ruff. Kaifer die wiederholte Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß er weder eine Zerſtuͤckelung noch 
eine Gebiets -Vergroͤßerung bezwecke⸗ a 

Es hat ſich hier das Gekuͤcht vom Tode des Sir 
Humphry Davy verbreitet, ohne daß man jedoch etwas 
von den naͤheren Umſtaͤnden erfahren kann. 


London, vom 18. März. 
Man verſichert aufs Beſtimmteſte, der Herzog von 
Wellington habe von Seiner Majeſtaͤt dem Könige eine 
ſchriftliche Erklaͤrung wegen Hoͤchſtihrer vollkommenen 
Genehmigung der Regierungs⸗Maaßregel, hinſichtlich 
der Emancipation der Katholiken, erbeten und auch er⸗ 
halten, um dadurch die Verſuche zu vereiteln, die man 
gemacht, um den Entſchluß des Königs zum Wanken 
zu bringen. \ x x 
Der Herzog von Norfolk und andre reiche Englifche 
Katholiken gedenken, falls die Emancipationsbill durch⸗ 
ginge, eine katholiſche Cathedraltirche hier in London 
erbauen zu laſſen. Es ſollen bereits 20000 Pf. St. zu 
dieſem Zwecke unterzeichnet worden ſein. 


EL London, vom 20. März. 
Die beiden Bills in Betreff der Katholiken ſind zwar 
im Unterhauſe zum zweitenmale verleſen worden, und 
die erſte, die Emanetpations⸗Bill nämlich, ſoll naͤchſten 
Montag in den Ausſchuß gehen. Hier aber mechten 
leicht fo 100 Veraͤnderungen vorgeſchlagen werden, und 
ſo viele Abſimmungen ſtatifinden, daß wohl die Woche 
zu Ende gehen könnte, ehe ſie vor das Oberhaus kommt, 
wo es hiernächſt, wenn anders die erſte Abſtimmung guͤn⸗ 
fig ausfaͤllt, zum wenigſten 14 Tage dauert, che fie 

anz durchgeht; und dann iſt auch zu beſorgen, daß 
1 e Veraͤnderungen darin vorgenommen werden, Wels 
che wiederum erſt die Billigung des Unterhauſes erlan⸗ 
gen muͤſſen, che die Bills die Koͤnigl. Zuſtimmung er- 


alten koͤnnen. 

London, vom 21. Maͤrz. s 

Dem Sun zufolge hat heute fruͤh zwiſchen dem Her⸗ 
109 v., Wellington und dem Grafen v. Winchelſeg in 

er Nähe von Batterſea (etwa 1 Deutſche Meile von 
London) ein Zweikampf ſtattgefunden, und zwar, wie 
man ſagt, in Folge eines, geſtern Abend vom Grafen 
an den Herzog geſchriebenen Briefes, der die kathol. 
Sache betraf. Sir H. Hardinge ſecundirte dem Herzog 
und Lord Falmouth dem Grafen. Letzterer ſchoß, ſtalt 
das Feuer des Herzogs zu erwiedern, ſein Piſtol in die 
Luft ab. Man hat den Herzog beute früh um 6 Uhr 
bei der Cavallerie-Kaſerne voruͤberreiten und zwei Stun⸗ 
den nachher in feinem Hotel anlangen ſehen. 

Die Nachrichten aus Mexico reichen bis zum 3uſten 
Jan. und die aus Vergeruz bis zum 7. Febr. Das 
Fan war noch im großer er und der Congreß 
mit den inneren Unruhen beſchaͤftigt. Am 29. Januar 


7 


waren unter Santana's Anhängern Unordnungen aus⸗ 
gebrochen. Am 3. Febr. kam dieſer General in Kalapa 
an, wo er die dortige Heeresabtheilung, mittelſt einer 
Proelamation, aufforderte, zu ihm zu dagen. Die Fi⸗ 
Nanzen der Regierung waren in ehr uͤbler Lage. — 
General Bravo war nach Columbien abgegangen. Der a 
Brief, worin General Levalle die Hinrichtung des Dor⸗ 
rego der Regierung von Buenos⸗Ayres anzeigte, lautet 

wie folgt: „Hr. Miniſter, benachrichtigen Sie die Re⸗ 
gierung, daß, auf meinen Befehl, der Oberſt Don Ma⸗ 

nuel Dorrego vor der Fronte meiner Regimenter ers 

ſchoſſen worden it. Die unpartheiiſche Geſchichte wird 

beurtheilen, ob der genannte Oberſt den Tod verdient 
hat, und ob ich zu Teinter Aufopferung fir die Ruhe 
eines von ihm unterdruͤckten Landes andere Intereſſen, 
als die des allgemeinen Beſten, haben konnte. Ueber⸗ 

eugen Sie das Volk von Buenos Ayres, daß der Tod 

es Oberſten Dorrego das größte Opfer iſt, das ich ſei⸗ 
ner Wohlfahrt habe bringen konnen.“ 


Petersburg, vom 21. Maͤrz. 

Ein Bericht des Contre-Admirals Kumany vom 5. 
d. M. meldet die am 28 v. M. erfolgte Einnahme des 
115 Sizepolis, (Sizeboli) jenfeits Burgas. Der Be⸗ 
ehlshaber, ein Paſcha von 2 Roßſchweifen, iſt nebſt 46 
Dffieieren der Beſatzung gefangen genommen worden, 
und ein großer Vorrath von Lebensmitteln und Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſen iſt nebſt 11 Kanonen in, unſere Haͤnde ge⸗ 
rathen. Wir find dadurch Meiſter einer Rhede gewor⸗ 
den, die als eine der beſten des ſchwarzen Meeres ange— 
ſehen wird. 5 

Von der Moldauiſchen Graͤnze, vom 10. März. 
(Privatmittheilung.) 

Von allen Seiten treffen Vorrathe für die Armee ein, 
welche von den Einwohnern durch Fuhren weiter ge⸗ 
ſchafft werden muͤſſen. Auch die Juden find n. cht da⸗ 
von ausgenommen, und denen von Bottoſchan allein 
wurde befohlen, 52 Fuhren an die Ruſſiſche Graͤnze zu 
liefern, die ſie, bei den Seltenheiten des Fuhrwerks und 
der damit verbundenen Gefahr, ſehr theuer bezahlen 
muͤſſen. — General Schwarz ſteht mit ungefahr 1000 
Mann zu Dorochay und erwartet daſelbſt eine Ergan⸗ 
zung von 3000 Mann über Lipkanh, um ſich gegen 
Widͤdin in Marſch zu ſetzen. Der Plan, daß es uͤber 
Orſova und Widdin auf einen Einfall in Servien ab⸗ 
ul fet, gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit, und 

en Berichten aus dieſer Provinz zufolge, ſcheint auch 
die Pforte vollkommen darauf vorbereitet zu ſein und 
ihre Maaßregeln bereits getroffen zu haben. (% — Wie 
verlautet werden ſich gegen den 27. Maͤrz alle in den 
uͤrſtenthuͤmern befindliche Truppen gegen die Donau | 
n Bewegung ſetzen, und man glaubt allgemein die 
Oyerationen mit den Angriffen gegen Siliſtrig und 
Giurgewo beginnen zu ſehen. 


N Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 14. Maͤrz. i 

Der Vieckönig von Egypten war einen Monat lang 
in Alexandrien, reiſte aber am 22. Jan. früh wieder 
nach Kairo ab; feine ununterbrochene Thätigkeit wid⸗ 
mete er hier beſonders der Verbeſſerung feiner Marine, 
und feinem Scharfblick entging auch nicht der tleinfte 
Fehler in dem von ihm neuerbauten Arfenale, in wel⸗ 
chem gegenwärtig, außer den vielen kleinen Fahrzeugen, 
eine Fregatte und eine Brigg gebaut werden, die ihrer 
Vollendung ziemlich nahe find. Das Arſenal if ein 


ungeheures Gebaͤude an der nordweſtl. Seite des Ha⸗ 
ens, noch nicht ganz ausgebaut, und an deſſen een 
Platze mehr als hundert Haͤuſer früher niedergeriſſen 
wurden. Die Flotte des Paſcha's iſt bedeutend genug, 
um ſie ſchon jeht als einer unabhängigen Macht ange⸗ 
meſſen betrachten zu konnen. Es wird eine eigene See⸗ 
ſchule angelegt, in der über hundert junge Mameluken 
ſowohl praectiſchen als theoretiſchen Unterricht genießen. 
Die Schule befindet ſich auf einer Fregatte, welche bei⸗ 
nahe immer zur Uebung in hoher See iſt, und von ei⸗ 
nem Raguſaner, dem Oberinſtructor der Marine, be⸗ 
fehligt wird. Es iſt indeß nicht die Vergrößerung der 
Seemacht allein, auf welche der Paſcha fein Augenmerk 
richtet; er berückſichtigt Alles, was bei einem Kriege 
nöthig werden konnte. Der Hafen von Alexandrien iſt 
nun mit Batterien umgeben; auf allen Anhöhen er⸗ 
blickt man ſchweres Geſchuͤt. Die Landtruppen er⸗ 
ſcheinen von Tag zu Tag beſſer: ſie nähern ſich zwar 
langſam, aber doch merkbar, der Europ. Diſeiplin; die 
Suruͤckkoͤmmlinge aus dem Feldzuge von Morea, in die⸗ 
ſem waͤhrend eines Zeitraums von 4 bis 5 Jahren erſt 
zu Kriegern gebildet, tragen nicht wenig dazu bei, der 
ganzen Maſſe von Arabern, die von allen Seiten zus 
ſammengerafft, und unter die rothe Uniform geſteckt 
werden, einen gewiſſen militaͤriſchen Geiſt einzufloͤßen. 


8 e = —.— 
ER) al wird an der Inſtandſetzung der Flotte 
eifrig gearbeitet; es befinden ſich jetzt en dle, 
2 Fregatten und 4 Corvetten im Hafen. In der Ka⸗ 
nonengießerei werden alte Stücke von großem Kaliber 
burden den 5 80 1 bereits fertig. Eine, 
r einigen Tagen erlaſſene Verordnung des Sultans, 
befiehlt Türk Kabſ e, ch und Hetropollten, ſo 
wie den Tuͤrk. Kadi's, ſich in ihre Residenz zu begeben 
und keine Stellvertreter fuͤr die Ausuͤbung ihrer Aemter 
mehr zu ernennen. — Es ſind nunmehr Maaßregeln 
getroffen worden, die in Smyrna angelangten Getreide⸗ 
vorraͤthe zu Lande hierher zu fchaffen; bis zu deren Ein⸗ 
treffen langen andere Korn-Transporte aus Nikomedia 
und von mehreren anderen Punkten Aſiens an, fo daß 
den, in voriger Woche eingetretenen Verlegenheiten, we⸗ 
elfe l. e e Hauptſtadt, abge⸗ 

| . olk und die Regieru | 

Frieden zu wuͤnſchen. ene en 
„Seit der Zuruckkunft des Sultans werden die Kriegs⸗ 
ruͤſungen mit ganz ungemeiner Thaͤtigkeit betrieben, 
und man verkündet jetzt aufs Entſchtedenſte, daß der 
Großherr am 15. Ramadan (15. Marz, einem beſon⸗ 
ders glücklichen Tage) mit der Fahne des Propheten, 
dem ganzen Lager von Ramis⸗Tſchiflik, den Freiwilligen 
und der geſammten waffenfaͤhigen Mannſchaft der hie⸗ 
igen Hauptſtadt (welche ſich nach Turk. Angaben auf 
50000 Mann belaufen ſoll) nach Adrianopel aufbre⸗ 
chen werde. Seit 8 Tagen ſind uͤber 100 Tataren mit 
dieſer ent in die Provinzen geeilt, um dieſelbe 
allen Muſelmaͤnnern zu verkünden. Man behauptet 
allgemein, der Sultan habe noch fortwährend die Wie⸗ 
dereroberung Varna's im Sinne. Dieſer Entſchluß des 
Großberrn, ſelbſt in's Feld zu ziehen, hat hier einen 
ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht und ſelbſt das Murren 


der W um Verſtummen gebracht. 

Seit letzter Port ſind die Lebensmittel etwas im 
Preiſe geſtiegen und die 4 5 hat ſich deshalb genoͤthigt 
geſehen / mehrere Sicherheitsmaaßregeln zur Aufrechthal⸗ 


ſchriften feiner Religion mit Beten un 


tung der Ruhe in der Hauptſtadt zu treſſen. Demzu⸗ 
fl ſind dieſer Tage von Seiten der Regierung 200 
Griech Familien und eine anfebnliche Zahl von Arme⸗ 
niern und Inden nach Aſien verwieſen worden, und 
ſeitdem heißt es, daß im Laufe der naͤchſten Woche noch 
15000 Griechen, 10000 Armenier und 5000 Juden aus 
der Hauptſtadt geſchafft werden ſollen. Die Fraͤnkiſchen 
Agenten verwenden ſich zwar für dieſe Ungluͤclichen; 
allein wenn die aus Smyrna erwarteten Landteausporte 
mit Getreide nicht bald eintreffen, ſo duͤrfte fie nichts 
vor der Verweiſung ſchuͤtzen können. 


. Eonfantinopel, vom 2. März. 

Ueber die fernern Verhandlungen des Franz. Abge⸗ 
ſandten, Hrn. Jaubert, verlautet in Pera nicht ein ein⸗ 
iges Wort. Dagegen behauptet man, jedoch unver⸗ 
ürgt, die Pforte habe ſehr bedenkliche Berichte über den 
innern Zustand Griechenlands erbalten. Graf Capo⸗ 
diſtrias ſoll naͤmlich bei feinen Maaßnahmen zur innern 
Organiſation des Landes auf viele und bedeutende Hin⸗ 
derniſſe geſtoßen, und einige Moreotiſche Häuptlinge fo 
unzufrieden mit der gegenwärtigen Regierungs⸗Verfaſ⸗ 
bein Gtiechenlands fein, daß ſie bereits der Pforte ge⸗ 
eime Anträge zur Unterwerfung gemacht haben ſollen. 
Mehrere Berichte des bisherigen Serasklers Reſchid 
Paſcha follen hleräber wenig Zweifel Jaſſen und dürften 
natürlich einer definitiven Beendigung der Griechischen 
Angelegenheit durch die Anerkennung des Tractats vom 
Juli von Seiten der Pforte nur zu ſehr im Wege 


6. 
ſtehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


at der Stadt Eſſen, Negierungs⸗Bezirks Duͤſſeldorf, 
beſteht ſchon ſeit länger als zwei Jahren eine Backerel 
bei Steinkohlen-Feuerung, deren guter Erfolg Veran: 
laſſung gegeben hat, auch in Bochum einen Backofen, 


der auf Steinkohlen⸗Feuerung eingerichtet iſt, zu er⸗ 
bauen. Im October v. J. iſt in dieſem Ofen ein 


Probe⸗Backen unter Aufſicht der vorgeſetzten Behoͤrde 
vorgenommen und folgendes Refultat erlangt worden: 
Bei einer Heizung mit 35 Pfund Steinkohlen zum 
Werthe von 1 Sgr. 6 Pf. und einigen Holzſplittern an 
Werth 4 Pf., würde dem Ofen eine ſolche Hitze gege⸗ 
ben, daß, nach einander, in fünf Gebäcken 139 Pfd. 
Weißbrod, Zwleback und ähnliche Backwaaren, zum Ge⸗ 
wicht von 14 Loth bis zu 3 Pfd. binnen 4 Stunden 
gar gebacken wurden. Von dieſer Zeit waren beiläufig 
2 Stunden zur Heizung, zum erſten Gebäck 10 Minu⸗ 
ten, zum zwelten ebenfalls 10, zum dritten 16, zum 
vierten 27 und zum letzten 65 Minuten erforderlich. 
Es kommt alſo vorzüglich da, wo hohe Holzpreiſe find, 
die Heizung der Backofen mit Steinkohlen bedeutend 
wohlfeiler zu ſtehen. 2 , 

Zu Neidesheim im Großberzogthum Baden iſt der 
Vorſaͤnger Mofes Engel in einem Alter von 104 Jah⸗ 
ten 11 Monaten gestorben. Er hinterlaͤßt noch 7 Kin: 
der, wovon die aͤlteſte Tochter 76 und der juͤngſte Sohn 
35 Jahre alt ſind. Vor drei Jahren, bei der Hochzeit 
eines jüngiien Sobnes, ſſellte er die Braut und die 

beigen weiblichen Hochzeitsgaͤſte, worunter auch feine 
76jährige Tochter, in eine Reihe und fuhrte mit jeder 
einen Tanz auf. Am letzten langen Tag genuͤgte er 
noch, wie jeder Andere, in der 1 au * 

alien. 
war niemals krank. 


1 

Die Erfindungskraft der Contrebandiers bringt ſie zu 
allen möglichen Sülfsmitteln Erſt vor Kurzem kam 
bei Hirſon (Picardie, bei Vervins) eine ganze Schaaf⸗ 
heerde vorbei, die kurz geſchoren und dann wieder mit 
Fellen uͤberzogen worden war, um dazwiſchen Kanten 
und Tull zu verbergen. Die Douaniers kamen indeß 
hinter die Sache und machten einen guten Fang. Vor 


einigen Tagen fand man unter der Peruͤcke eines ſehr 


gut gekleideten Reiſenden, der aus der Schweiz kam, 
neun ſehr werthvolle goldene Uhren. 

Die Subſeription zu einem Andenken der Volks⸗ 
Dankbarkeit für Hrn. O'Connell hat in Irland bereits 
begonnen. Ein Dubliner Patriot, Hr. Corn. Marz 
laughlin, hat 500 Pfd. unterſchrieben. - 

Vor ungefähr einem Jahr kamen einige wohlbekannte 
Leichenſtehler, denen die Aufmerkſamkeit der Kirchhofs⸗ 
wächter ſchon feit einiger Zeit ihren Profit verdorben 
hatte, auf den Gedanken, das Deficit auf Koſten der 
Lebenden zu erſetzen, und zwar der Aerzte ſelbſt. Zu 
dem Ende packten fie einen von ihnen, der vollkommen 
lebendig und wohlauf war, in einen großen Korb, ge⸗ 
tade wie man einen Leichnam packt, und mit etwas 
Stroh daruͤber. Mit dieſer Laſt gingen ſie zu einem 
beruͤhmten Anatomen in Edinburgh, wo ſie ſie hinleg⸗ 
ten und ſicher darauf rechneten, daß der Doctor, ohne 
ſeinen Kauf genau zu betrachten, den geforderten Preis 
geben wuͤrde, und waren daruͤber unbeſorgt, daß ihr 
Kamerad, wenn dies geſchehen ſei, ſich ſchon aus dem 
Staube zu machen wiſſen würde. Wirklich wurde der 
Kauf auch augenblicklich, ohne Anfchauen, abgeſchloſſen: 
indem aber der Doctor das Geld geben wollte, fing er 
an, Verdacht zu ſchoͤpfen. Er nahm alſo ſchnell ein 
anatomiſches Meſſer und ſtieß es in das Packet, da, wo 
ein fleiſchiger Theil des angeblichen Leichnams ſein 
mußte, und der Noch darauf erfolgende graͤßliche Schrei 
uͤberzeugte den Doctor, daß er ſich nicht geirrt hatte. 
„„Du Schurke“ ſagte er zu dem Anführer der Aufer⸗ 
ſtehungsmaͤnner, einem Irlaͤnder, „was foll das heißen!“ 
„Ja“ antwortete diefer, um ſich ſo gut als möglich aus 
der Sache zu ziehen, „was konnte ich denn thun, da er 
wir ſagte, er wäre manfetodt 277 


g tterariſche Anzeigen. 


In der Wicolaiſchen Buchhandlung in 
Stettin und Berlin iſt erſchienen: 8 ? 


Königl. Preuß. Major Fr. von Reſtorff neueſte 
ausführliche hiſtoriſch⸗topographiſch⸗ſtatiſtiſche 
Beſchreibung der Provinz Pommern. 
14 Rthlr. 


Es ward hierdurch einem lange gefühlten Bedürfs 
niſſe abgeholfen und den Bewohnern dieſes wichtigen 
und ſchoͤnen Landes ein Huͤlfsmittel gegeben, wo⸗ 
durch ſie eine anſchauliche Kenntniß von allen Ver⸗ 
haͤltniſſen ihres Vaterlandes bekommen konnen. 
Dem Herrn Verfaſſer, Mitglied des Kriegs- Minis 
fterii in Berlin, ftanden die beſten Huͤlfsquellen zu 
Gebot und ſo bedarf es keiner weitern Aupreiſungen. 
Es ſcheint uns, als müfje dieſe, noch. dazu wohlfeile 
Schrift, jeden Hausvater von Bildung, in Stadt 
und auf dem Lande ein nützliches und angenehmes 
Leſebuch werden. 


MR 
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Wins bei B. A. Fraenckel in Warschau so eben 
megucinte 4 
Russisch- Polnische Anlehn 
von 42 Millionen Gulden 
‚durch Berechnungen und Tabellen erläutert 
von 6, T. Bader in Leipzig, 

Nebst einem Abdruck des Plans. kl. 4. Leipzig 
1829 bei J. F. Leich, broch. im Umschlage, 
Preis 10 Sgr. 

Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst 
wichtige Schrift ist zu haben bei F. H. Morin 
in Stettin (Mönchenstrasse No. 464.) 


Für Confirmanden. 
Bei Morin in Stettin iſt zu erhalten: 


e 
Feler der Religion. 


Ein 
Geſchenk für Confirmanden, 
e von 
Heinrich müller, 
Prediger in Wollmirsleben. 
Velinp. mit 1 Kpfr. 

Den Werth dieſes treffiichen Buches bekundet ſchon 
der Name des als Jugendſchriftſteller bekannten Ver— 
faſſers. Es bietet der reifenden Jugend die wichtig— 
ſten Lehren uͤber den Glauben, die Beſtimmung, das 
Leben in der Welt, und die Beitimmung des Mens 
ſchen. Der Preis iſt 20 Sgr. für 1 Exemplar. 

€ C. Brüggemann. 

So eben iſt erfhienen und bei R. Böhme in 

Stettin (kleine Domſtraße 784) zu haben: 8 


Denfmäler 
verdienſtvoller Deutſchen des 18ten und 19ten 
Jahrhunderts, 

1. 2. und 3. Boch. jedes mit s lith. Portraits. 

Sauber brod). a 10 Sgr. 
In hat: 
1s Bochn. Carl Auguft, Großherzog von Sachſen— 
Weimar, v. 'r. D. Aug. Herrmann Niemeyer, 
von D—z. Joh. Gettfr. Schicht, v. C. F. Becker, 
D. Elias p. Siebold, v. D. F. L. Meißner. 
Chriſtian Thomaſius, v. 'r. Samuel Heinicke, 
v. M. Carl Gottlob Reich. 
26 Bohn. Carl Theodor Anton Maria v. Dalı 
berg, v. Meth Müller. Georg Joachim Zolli⸗ 
kofer, v M. N. R. Fiſcher. Johann Friedrich 
v. Boͤttiger, v. 'r. Ludwig van Beethoven, 
v. C. F. Becker. Conrad Ekhof, v. r. Johann 
Carl Burckhardt, v. Prof. M. W. Drobiſch. 
3s Bochn. Marmilian Joſeph, König von Baiern, 
v. Dr. C. W. Böttiger. Gideon Ernſt v. Lau⸗ 
don, v. *r Daniel Nicolaus Chodowiecki, 
v. Meth. Müller. Ernſt Plattner, v. 'r. Carl 
Maria (v.) Weber, v. C. F. Becker. Wm. 
Herſchel, v. Prof. O. L. Erdmann. 
Der Plan, den wir bei Herausgabe dieſer Blatter 
aben: verdienten Deutſchen des ıgten und ı9ten 
ahrhunderts ein kleines Denkmal zu ſetzen, wie es 
eine gute Abbildung und eine gute Charakteriſtik 
ihres Strebens und Wirkens und äußern Lebens 


zu geben vermag, hat einen uns eben ſo ſchmeichel⸗ 
haften, als zu lebendiger Fortſetzung 2 — 3 
nehmens verpflichtenden Beifall gefunden. Alle kri⸗ 
tiſchen Blaͤtter, die ſich bereits darüber aͤußerten, has 
ben dies auf die ermunterndſte Weife gethan. Man 
ſehe nur, wie ſich der ehrwuͤrdige C. D. Beck in 
ſeinem Repertorium von d. J. im tr. Hefte, und 
der das Unternehmen warm empfehlende Pölitz in 
feiner Zeitſchrift für Staatswiſſenſchaften und Polis 
tik, Jan. 1829, darüber äußert. In gleichem Maaße 
hat uns der Eremit, die Hebe und manches andere 
Blatt Beifall gezollt. Auch das Publikum muntert 
uns durch kraͤftige Unterſtützung auf. 3 
A. Feſt'ſche Verlagsbuchhandlung. 


— 
Auf Subſcription erfcheinen: 
Buͤrger's ſaͤmmtliche Werke. 
Taſchenformat. 
Ferner: ee 
Converſations Lexikon für den Handge⸗ 
brauch in einem Bande. Preis jeder Lieferung 
von 25 Bogen in Quart 25 Sgr. Schluß des 
Ganzen Ende dieſes Jahres. 
Ausfuͤhrliche Anzeigen ertheile ich gratis uud nehme 
Unterzeichnungen an. Böhme, 
kleine Domſtraße 784. 


5 6 Bände in 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Geſtern feierten wir unſere eheliche Verbindung. 
Stettin den 31. Maͤrz 1829. 
Friedr. Heinr. Morin. 
Mathilde Morin, geb. Nouvel. 


Unſere geſterrn vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden hie 
durch ergebenſt an. Stettin den ıjlen April 1829. 

C. F. W. Borchert, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
C. F. H. Borchert, geb. Boͤckler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittage erfolgte gluͤcktiche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Mädchen bes 
ehre ich mich, Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin den ziſten März 1829. l 

Dr. Roſtkovius. 


Todesfälle. 
Am arſten d. M. entrſß uns der Tod unfere ge 
liebte juͤngſte Tochter, Eliſe, im vierten Jahre ihres 
Alters und verſetzte uns dadurch in den tiefſten 
Schmerz; zugleich die noch nicht geheilten Wunden 
unferes Herzens über den vor 16 Monaten erfolgten 
Tod unſeres geliebten Theodor wieder erneuernd. 
Unter Verbittung der Kondolatıon zeigen wir dieſen 
Verluſt theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Polit, den zyften Maͤrz 1829. 
Lehmann. Luiſe Lehmann. 


Es hat der Vorſehung gefallen, unfre uns fo werthe 
Schwiegerin und Schweſter, Fräulein Charlotte 
Eleonore v. Enckevort, heute Morgen um 8 Uhr im 
saſten Jahre ihres Lebens durch einen fanften Tod 
in ein beſſeres Leben zu verſezen. Unſern hiedurch 
erlittenen Verluſt fühlen wir um fo tiefer, je fefter 
das Band geſchlungen war, womit Liebe und Ein⸗ 


—— —ñà—— — en 


— —; 


Da ich binnen 


daß ich m 
dem Er F. S 
Belegen Fase, und bitte das mir bisher ge⸗ 


1 


tracht uns erm Familienkreiſe mit der Ver⸗ 
ewigten Se Ihr Andenken wird nie 
bei uns erloͤſchen. Dieſe Anzeige widmen wir unfern 
erwandten und Freunden, i rer Theilnahme ver— 
ert. Vogelſang bei Ueckermünde, den 28. Maͤrz 
1829. Carl Friedrich Heinrich v. Enckevort. 
Johanna Carolina v. Enckevort, 
j geb. v. Enckevort. 
Nach funfmonatlichen ſchweren Leiden hat es der 
unerforſchlichen Vorſehung gefallen, meinen innigſt⸗ 
eliebten Gatten, den Königl. Steueraufſeher Johann 
riedrich Seinrich Roſe im 35ſten Jahre feines Ye 
bens, an den Folgen früher erlinener Erkaͤltung, 
heute Morgen 63 Uhr von hier abzurufen; unerſeß⸗ 
der 2 5 und meinen beiden minen Sundern 
er Verluſt. Die Ueberzeugung von der innigiten 
Theilna iind beer neee der Dahingeſchiedene 
anging und die ihn kannten, veranlaßt mich zu die⸗ 
fer Mitchennung. Labes, den agiten März 1829. 
Die hinterbliebene Witwe Johanna Roſe 
geb. Wagner. 


Heute ſtarb meine innigſt geliebte Tochter, Erne⸗ 
ine Chriſtiane verehelichte Paulfe, nach einem 
langwierigen und ſehr ſchmerzvollen Krankenlager, 
15 ahr alt, an der Auszehrung Wie tief auch Dies 
er harte Ungluͤcksfall mein Mutterherz darmeder 
gebeugt hat, werden alle diejenigen mit mir fuͤhlen, 
welche das gute und edle Herz der Erblichenen näher 
gekannt haben. Damm, den ıften April 1829. 

Verwirtwete Prediger Aleinforge 
geb. Cunow. 


Anzeigen. 

Da es mir die Zeit leider nicht geſtattet hat, bei 
meinem Abgange von hier einem Jeden meiner lie 
ben Freunde und Bekannten mündlich ee zu 
fagen, fo empfehle ich mich ihrem geneigten Anden⸗ 
ken auf öffentlichem e, n her n Ve 
ſicherung: daß mir der 8 jaͤhtige Aufenthalt am hie⸗ 
ſigen Orte ſtets die dankbarſten und freundlichſten 
; Stettin, den ziſten 


„Erinnerungen gewähren wird 
aͤrz 1829. Foß, Militair-Intendantur Rath. 


1 ! Kurzem Stettin verkaſſe, fo. em⸗ 
pfehle ich mich hiermit meinen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekaunten zum geneigten Andenken 
beſtens. Zugleich erſuche ich Jeden, der noch eine 
erechte Forderung an mich zu haben glaubt, ſich 
pärefteng binnen 8 Tagen damit bei mir zu-melden. 
Stettin den ıften April 1829. Carl Walter. 
Wohnungs» Veränderung. 

Von heute ab wohne ich No. 823 am Koͤnigsplatz 
zwiſchen der kleinen Dohm, und Logiſenſtraße, dem 
Anclammier Tor gegenüber. Stettin den ıften April 
18389.n. artmann, 
Jauſtiz⸗Commiſſarius und Notarius. 


36 beehre mich hiemik. gan ergebenſt anzuzeigen, 
ato 


dft unter heutigem 


ein hieſiges Gef 
0 fs veiber mit allen Activis fäufs 


lich 


Wege, mit der herzlichen Ver⸗ 


ſchenkte Zutrauen auf meinen Nachfolger gung ifer: 
tragen zu wollen. Albert Fritze. 
Mich auf obige Anzeige beziehend, verfehle ich 
nicht mich einem geehrten Publiko hiemit beſtens zw 
empfehlen. Stettin, den 18en April 1829. 2 a 
ee C. F. Schreiber. 


Echt. engliſche Patent baumwollne Strickgarne 
in allen Nummern, verkaufe ich ſehr billig. 
G. F. B. Schultze, Schuhftraße No. 855 


g Echtes Eau de Cologne 
in ganz vorzuͤglicher Güte, bei 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


: Seidene Herrn Hüte” 
in ſchwarz und couleurtem Glanz: Velpel, wie auch 
Muͤtzen für Herrn 3 9 
beides in neueſter Form, großer Auswahl, und zu. 
fehr billigen Preiſen empfiehlt 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 355. 
BT e 


Ausverkauf von Stelngut h. 
Um mein Steinguthlaag er gaͤnzlich ein⸗ 
ehen zu laſſen, verkaufe ich, von heute an, 
ere Artikel zu den Einkaufpreiſen, 
und zum Theil bedeutend unter denſelbenz 
weshalb ich um gefaͤlligen Zuſpruch bitte. 

Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 


3. Feinſte. Achner Circaſſiennes und Halb Tuche 
in allen Farben, moderne Sommerzeuche, worunter 
mehrere Sorten die Elle zu 6 Gr. verkauft werden, 
N F. G. Kanngießer⸗ 


i ische Horn l. 
e e eee 
- 1 nk eee 72 
Durchzogene echte Tuͤllſtriche vor Hauben zu ſetzen, 
und ſchwakze Blonden zu Beſaͤtzen von ſchwarz ſei⸗ 
denen Kleidern, empſiehlt Heinrich Weiß. 
Geficie Mullßriche, den Strich von 4 Sgr. an, 
eie Kche Heinrich Weis. 
Ich: wohne Vein ısten April c. an und 
des Ausbau meiner bisherigen‘ Wohnung PEST 
Bau- und, N opwebersirassen-Eche NER 
im sonst Majöx;v. Hagenschen Hause. 12 8 
Were L. Tesche ndorff, 2 
Criſtall⸗Glas⸗ Waaren, 
als: Punſchbowlen, Frucht, und Zuckervaſen, Blur 
menbecher, Kuchen und Deſert, Teller u. f. we, er⸗ 
hielt und empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preifen: 
ea an ENT D. F. C. ch mid i. 
Die Glas⸗Waaren⸗ Handlung 
von L. Borck senior, vormals Michaut, 
Dohm, und Pelzerſtraßen⸗Ecke in Stettin, 
empfiehlt ſo eben empfangene ganz fein brillanlürte, 


112 


während 


u 


1 
> * 


fein geſchliffene und glatte Glaswaaren, Spiegelgiä: 

fer in allen Größen und modernſten Rahmen, Por⸗ 
zelan und Geſundheits-Geſchirr und Steingut, ſo wie 
alle hiezu gehoͤrigen Artikel billigſt. 


Weißes Tafelglas zu Fenſtern und Kup erſtichen, 
weißes Hohlglas, als: Flaſchen, Quart, Bier- und 
Schnapsglaͤſer mit und ohne Schnitt, ſowohl in 
Huͤttenhuͤndert, Dutzend als einzeln ſehr billig bei 

L. Bord senior, vormals Michaut. 


Neu errichtete Manufactur-Waaren⸗Handlung. 


Einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publikum 
widme ich die ergebene Anzeige, wie ich mit dem 
heutigen Tage — neben meine fortbeſtehende Galante— 
rie⸗ ungefeine kurze Waaren: Handlung — annoch ein 

Manufactur⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
erdfinet habe. Ich empfehle demnach 
Shawls, Tücher, ſchwarze und couleurte feidene 
und halbſeidene Zeuge, Mull, Baſtard, Cam⸗ 
bric, Circaſſtenns, Merinos, geſchmackvolle Cat; 
tune, Ginghams und mehrere neue moderne 
Stoffe zu Kleidern, leinenen und baumwollenen 
Bettidrillich, Federleinen, Leinewand, Futter; 
Cattune, Flanell ic. Fur Herren Laſtings zu 
Sommer -Roͤcken, Drillich zu Beinkleidern, 
Piqué und andere der neueſten Weſtenzeuge, 
Halstuͤcher, Foulas oder Oſtindiſche Baſt-Schnupf⸗ 
tuͤcher u. ſ. w. 0 
Da ich mein Lager ganz neu complettirt und meine 
Einkäufe ſehr billig gemacht habe, fo bin ich in den 
Stand geist, auch möglichſt billige Preiſe zu ftellen, 
weshalb ich mir eines recht zahlreichen Beſuchs 
ſchmeichle, welchem ich durch die prompteſte und 
reellſte n begegnen werde. Stettin, den 
ofen März 1829. Kae . 
art J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße Nr. 166. 


Mein Galanterie- und feine kurze Waaren-Lager 
habe ich auf der letzten Frankfurth a. d. O.⸗Meſſe 
wiederum beſtens complettirt, welches ich hierdurch 
angelegentlichſt empfehle. J. B. Bertinetti. 


Caſtor-, ſchwarze Filz und ſeidene Herrens Hüte 
in den modernften Formen empfiehlt sing h 
N J. B. Bertinetti. 


Ich wohne jetzt am Krautmarkt Nr, 1056, im 
Hause des Essig-Fabrikanten Herrn Post. Stettin, 
den aten April 1629. J. H. Isenbiel, 


$ 
% dig 
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tenſtraße, zu ſehen. 


TTA 
Als gan auffallend billig empfehlen wir 

circa 4 Ellen breiten mittelfeinen aͤchten Kanten: £ 
grund à 1 Nthlr. 5 bis 10 Sgr. und desglei⸗ 
chen circa 4. br. à 125 Sgr. pro Elle. 
moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. & 
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Ehrlich & Comp., 
über der Vanden No. 420, 
2 geradeuͤber der Handlung der Herren J. Meyers 
heim & Comp., 
* empfehlen einem hochgeehrten Publikum ihre 
2 neu etablirte j 
Band: und Poſamentir-Waaren⸗ 
a Sandlung, 
ie beſtehend in ſeidenen, baumwollenen und feine 
2 nen Bändern, Naͤh⸗, Stick-, Haͤkel und Strick⸗ 
W ſeide, blauer, weißer und ungebleichter Baum— 
2 wolle von 3 bis 8 Drath, aͤchten Kanten, Das; 
z mens und Herren Handſchuhen und Struͤmpfen, 
* Tapiſſerie⸗ und Strickwolle, ſeidenen und wol 
W lenen Schnuͤren und Borten; Schottiſchem, 
Se Herrnhuͤther und Koͤnigszwirn und mehreren 
* zu diefem Fache gehörenden Artikeln. Auch 
2 ein großes Sortiment von Kantengrund und K 
2 Tuͤllſtreiſen, fe wie von Wachsleinen und Decken & 
in allen Größen, können wir als ganz beſonders &. 
25 preiswürdig empfehlen. Beguͤnſtigt durch ſehr 
e vortheilhafte Einfänfe, und mit dem feften Vor- 
2 ſatz, daß Jedermann von uns rechtlich und mie K 
2 
zu 


% 


* 
2 


% 


a 
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— guter Magze hebiene werden foll, werden wir ## 
u en, uns das j 

E57 rg dnchmer qu ere Un ande 
227 er um recht zahlreichen Zuſpruch ganz ergebenſt. 
* n * N N M n N * N * N N N N 


Die ruͤhmlichſt bekannte 


Aecht engliſche Univerſal- Glanz Wichfe | 


von G. Fleetwordt in London, 
wovon 1 Kruke nebſt Gebrauchzettel 5 Sgr. koſtet, if 
wieder angekommen und in Stettin nur allein bei 
urieu x, 


S 
Schuhftraße Nr. 148, zu haben. 


Sollte eine ſtille Familie in Stettin, welche auf 
dem Kohlmarkt, oder in der Nähe deſſelben wohn 
haft iſt, geneigt ſeyn, einen Knaben, der eine Schule 
dort beſuchen wird, zum ıften May d. J. gegen ei 
billiges Honorar zu ſich zu nehmen: fo bittet man, 
die Adreſſe bei dem Lackfabrikant Hrn. Nebel in del 
Baumſtraße gefaͤlligſt abzugeben. 


Das Dio ra m a 
von Ph. Tiri aus Paris iſt täglich von Abende 
7 Uhr ab im Saale des Engl. Hauſes, in der Brel 
Die aͤußerſt intereſſanten Vor 


ſtellungen deſſelben werden alle zwei Tage mit neu 


gewechſelt. — Des Nähere beſagen die Anſchlagezettel⸗ 
— — 


Beilage. 
4 «er 7 
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Beilage zu Nr. 27. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 3. April 


1829. 


Noch Anzeigen. 
Auf einem 'bißsigen Comptoir ist eine Lehrling- 
Stelle offen; wo? erfährt man in der Zeitungs- 
Expedition, 


Für d r 

Einem fehr geehrten Publico zeige ich mein Etas 
bliſſement als Damenkleidermacher hierſelbſt erge⸗ 
benſt an, und empfehle mich im Verfertigen aller 
Arten Damenanzüge; bitte daher ganz her e 
um geneigten Zuſpruch. mode und Geſchmack, ſo 
wie Fagon und Bearbeitung betreffen, verſpreche 
ich (und zwar mit der ſtrengſten Wahrheit) nicht das 
Gewöhnliche fondern ganz Vorzügliches zu K Auf: 
und bin überzeugt, daß Damen, welche mich mit Auf, 
traͤgen zu beehren die Guͤte haben, mit der von mir 
gelieferten Arbeit ſowohl, wie mit meinem are 
verhältniß, nicht bloß vollkommen zufrieden ſein 
werden, id ich bin eben fo gewiß, daß beides 
zuſammen betrachtet, von Kennern außerordentlich 
gefunden werden wird. — Schnürleiber in neueſter 
ariſer Fagon, vom feinſten Engliſchleder oder Ba⸗ 
feine de Orleans, dauerhafter und fauberer Bears 
eitung, werden auf Beſtellung angefertigt, und 
zwar im Preiſe von 1 Rthlr. so Sgr. bis 2 Rthlr. 

J. F. Neuroth aus Frankfurt am Main, 

Damen ⸗modiſt in Stettin, Bauſtraße No. 477. 


Sonnenſchirme, neueſter Fagon, in allen 
Gattungen und Farben, ſo wie dergleichen ſeidene 
und baumwollene Regenſchirme, empfehlt 

Delrleu, Grapengießerſtraße No. 170. 


„ KIKA 
„ Meine, dem Herrn Muͤhlenbeſitzer Schall 
auf Clebower Untermuͤhle in Entrepriſe übers & 
2 laſſene und vom Herrn Muͤhlenbaumeiſter 
4 Schmidt jun. in Pencun erbauete Bockmuͤhle 
iſt dergeſtalt tuͤchtig, dauerhaft und zweckmäßig 2 

errichtet, daß ich es für meine Pflicht halte, 
dieſe beiden Herren öffentlich zu beloben. * 
Hirſch, auf Jungfernberg bei Stettin. 2 
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publi ran dum. 


Bei der Menge von Naupenneſtern, die ih uberall 
zeigen, iſt es nothwendig, auf die Vertilgung ders 
ſelben und die Abwendung der den Obſtgärten dadurch 

evorſtehenden Gefahr mit ganz beſonderer Aufmerk⸗ 
amkeit und Thätigkeit bedacht zu nehmen. Es werden 
— — ſaͤmmtliche Garten⸗Inhaber und Beſitzer hiemit 
au D binnen acht Tagen die Apftbdume ſorg⸗ 
falt 9 zu revidiren, die vorgefundenen Naupenneſter 
zu ſammeln und dieſelben entweder tief in, die Erde 
40 vergraben oder zu verbrennen. Wer gch hierin 
esch beweift, hat nicht blos die Anſprüche des 
eſchaͤdigten, fondern auch Ordnungsſteafe und über⸗ 


1 


dies zu gewärtigen, daß das Abraupen, fo weit es 
noch thunlich, auf feine Koſten veranlaßt wird. Stet⸗ 
tin, den zoſten Maͤrz 1829. 5 

Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Wegen der nunmehr beginnenden Erdarbeiten zur 
Chauſſee von Stettin nach Lockenitz, wird dieſe Straße 
vom sten d. M. ab, geſperrt. Die Kommunikation 
Talſchen 8 beiden Puncten findet von jenem 

age ab, uͤber Voͤlſchendorf, Daber und Ploͤwen 
ſtaft, wovon das reiſende Publicum hiermit benach⸗ 
richiigt wird. Stettin den ıften April 1829. 

Könige, Landräthl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


Zaus verkauf. 


Das am Heumarkt hierſelbſt sub No. 39 belegene 
zur Concursmaſſe des Kaufmanns Heinrich el 
mann Kahl gebörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 18380 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 18634 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation den ziſten Maͤrz, den ıften Juny 
und den gen Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadigericht durch den Herrn Juſilz⸗ 
rath Hartwig Öffentlich verkauft werden. Stettin 
den sten Januar m) : 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

— — ——— — — —ͤ— 

Proclama. 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns 
Andreas Ethe der förmtiche Concurs 1755 a 
von dem beftellten Gemeinen⸗Anwalde auf Erlaſſung 
des Concurs⸗Proclamas angetragen worden, werden 
hiedurch alle und jede, welche an den genannten Ges 
meinſchuldner aus irgend einem Grunde Forderun⸗ 
gen und Anfprüce zu haben vermeinen, öffentlich ges 
laden, ſolche in nachſtehenden Terminen, als am 
aten kuͤnftigen Monats, oder am ısten künftigen Mo⸗ 
nats, oder endlich am zoſten date, Monats, vor 
uns auf hieſiger Weinkammer, Nachmittags à uhr, 

ehörig anzumelden und zu beſcheinigen, unter dem 

echtsnachtheil, daß fle fong damit durch die am 
sten May dieſeß Jahres in öffentlicher Dit zu pu⸗ 
blicirende Pracluſſv⸗Erkenntniß werden pralcludtrt 
und von der Etheſchen Maſſe ganzlich ausgeſchloſſen 
werden. Stralſund, den zıften März 1829. 

Verordnete zum Stadtkammergerichte hieſelbſt. 
— —-¼— - 4 322 —— 
Zu verkaufen. 

Die zu Roſenfelde in Hinterpommern gehoͤrge, 
unweit Lobes, Wangerin und Dramburg 26 
Waſſermuͤhle, welche, außer einem Mahl- und Graus 
bens dn auch eine Schneidemähle enthalt, iſt auf 

en Antrag eines Hypothekar Gläubigers von uns 
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im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt 
worden. Zum offentlichen Verkauf find drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine, und zwar: auf den iſten Juni, 
ziſten Juli und aten October d. J., die beiden ers 
ſten in dem Gerichtslocale des hieſigen Stadtgerichts, 
der dritte aber in Roſenfelde anberaumt worden; 
und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu vor 
geladen, daß dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten, ſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden ſoll. Die Muͤhle iſt, ihrem materiellen 
Werth nach, auf 2286 Rilr., der dabei befindliche 
Acker aber auf 275 Rtlr. abgeſchaͤtzt worden. Die 
Taxe kann jederzeit in der Regiſtratur des hieſigen 
Stadtgerichts eingeſehen werden. Noͤrenberg, den 
ıöten Marz 1829. 

Das Patrimonialgericht uber Roſenfelde. 


i 3olz ver kauf 
soo Klafter kiefern Kloben⸗Brennholz 
follen in Termino den ten April c., Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Falkenwalde 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; 
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen. Balken; 
walde den agften März 1829. 
Königliche Forſtverwaltung. 


85 1 7 r 1. 5 f. 
n der Koͤnigl. Muͤtzelburger Forſt ſollen, außer 
3 27 Stuck Nutzholz Eichen, . 
12 dito Nutzholz-Buͤchen 
und einer bedeutenden Anzahl kiefern Bauholzes, auch 
98 Klafter eichen z fuͤßiges Kloben- und 275 Klaf⸗ 
ter dergl. Knaͤppelholz, 
1695 Klafter buͤchen 3:füßiges Kloben⸗ und 26 Klaf⸗ 
ter dergl. Knuͤppel holz, 
295 Klafter liefern 3rfüßiges Kloben- und 13 Klaf⸗ 
ter dergl. Knuͤppelholz, 
485 Klafter kiefern »-füßiges Kloben- und 5 Klaf⸗ 
ter elſen Knuͤppelholz, 
oͤffentlich verkauft werden. Der Termin hierzu iſt 
am Freitage als den roten April c., Vormittags 10 
bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Muͤtzelburg angeſetzt 
worden, welches hiermit zur öffentuhen Kenntniß 
gebracht und noch bemerkt wird, daß die Beftände 
roͤßtentheils nicht weit entfernt von den Ablagen 
Heben, und das Holz vor dem Termin beſichtigt wer⸗ 
den kann. Mätzelburg, den arſten März 1829. 
Der Koͤnigl. Oberförſter Loofe. 


ä — Ʒ́ͤ—H—̊— äœHb—U— — — — — 
Borke⸗ und Holzverkauf. 


ee Unte rſt⸗Belauf Granmenthin 
a) im. orſt⸗Belau van 1 
N circa 6 15 9 Klafter eichen Borke, welche 


aus den in dieſem Fruͤhjahre zu plettenden 
Eichen fallen wird, am ıgten April a. . 
im Forſthauſe zu Grammenthin von des Vor⸗ 
mittags um 10 bis 12 Uhr und 
b) im Unterforft-Belauf Wolckow, 
aco Klafter z fuͤhiges buͤchen Klobenholz, 
0 dergleichen Knuͤppelholz und 
32 elſen A n . 
im Forſthauſe zu Wolckow am ısten: April a. c,, von 
10 bis la Uhr des Vormittags, oͤſfentlich verſteigert 


werden, welches hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß das ad b. 
benannte Natural, der Huͤlfsſaͤger Malkewitz zu 
Wolckow zu jeder Zeit zur Beſichtigung vorzeigen 
wird. Grammenthin, den azſten März 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Buſch. 


3Zolz verkauf 
Die großen Holzverkaufstermine plus licitanti 
ro II. Quartal a. c. in der Koͤnigl. Friedrichsthal⸗ 
ſchen Forſt, ſind auf den 
aaften April, ten Mai und ısten Juni 1829, 
von 8 bis 10 Uhr, in der Wohnung des unterzeichne⸗ 
ten Forſtmeiſters angeſetzt worden, welches hiermit 
nicht nur zur allgemeinen Kenntniß des Publikums 
gebracht wird, fondern daß in dieſen Terminen kie⸗ 
nen Mittel-, Kleinbauholz und Bohlſtaͤmme, fo wie 
eichen, buchen, elſen und kienen Klafterholz zum Ver⸗ 
kauf praeit werden wird. Kauftluſtige können fich 
dieſerhalb, wenn dies Holz vor den Terminen in Au⸗ 
enſchein genommen werden ſoll, an die betreffenden 
Jorſtbedienten wenden, welche ihnen das Holz nach⸗ 
weiſen werden. Friedrichsthal, den 18. März 1829. 
Koͤnigl. Forſtmeiſter Berner. 


Auction. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen 
Baͤckermeiſter Albrechiſchen Eheleute, beſtehend in 
Porzellan, Zinn, Kupfer ꝛc., Glaͤſern, Leinenzeug 
und Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausge— 
raͤth de., foll am sten April c., Nachmittags 2 Uhr 
und die folgenden Tage, jedesmal Nachmittags von 
2 Uhr ab, in dem Sterbehauſe, Bruͤckenſtraße 
No. 315, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Kaufliebhaber werden dazu hiedurch ein⸗ 
geladen. Greiffenhagen den azſten Marz 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Guths verkauf. 
Ich bin Willens, das mir zugehorige Allodial-Rit⸗ 
tergut Streeſen, im Pyritzer Kreiſe in Pommern, 


Meile von Stargard und 5 Meilen von Stettin 


belegen, aus freyer Hand zu verkaufen. Die nahere 
Beſchreibung des Guts und die Kaufbedingungen, 
konnen taglich bei mir auf dem Gute, und bei dem 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Geppert in Stettin, ein⸗ 
geſehen werden. Maß ner. 
BEN ee Se a 75—»———.———— 
verFfaufs- Anzeige. 

Das dem Herrn Commerzienrarh Gribel gehörige, 
in Finkenwalde bei Stettin belegene Wohnhaus nebft 
Stallung, Garten und Wieſe joll aus freier Hand 
verkauft werden und ſind die Bedingungen bei dem 
Unterſchriebenen zu erfahren. . A 

Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Frauenſtraße No. 911. 
r ——————k̃̃ Ü—:ꝙʃʃ 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuen Rigaer, Pernauer und Windauer Säelein- 
zaamen, neue und 8 russ. Matten, bei 
17 Weidner & Sohn. 


Neue Meffinaer Citronen in Kiſten bei 8 
ue Meſſin 0 8.8 


een 


„* — 
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Um meinen Vorrath von Gleywitzer emaillirt guß⸗ 
eiſernen Kochgeſchirren zu verringern, verkaufe ich 
ſolche von heute ab, zu herabgeſeßten Preiſen. 

B. Bertinetti. 

Aechten neuen franzöſiſchen Luzern Saamen, bei 
Centnern und Pfunden, verkaufe billigſt 
i E Wendler, Neifſchlaͤgerſtraße No. 99. 

Messinaer Citronen, Apfelsinen and grüne Oran- 
Sen bei Lise h k e. 


orten fran „% — 
Alle Sorten franzoͤſiſcher, ſpaniſcher und Ttalienir 
cher Weine, Nord⸗Amerikanifchen und Jamalca⸗ 
Rumm, Franzbrandwein und alten Conjac) ſowohl 
in Gefaͤßen als in Bouteillen offeriren zu den billig⸗ 
ſten Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 
3 Rihlr. und Franzwein zu 24 Rihlr. ohne Gefäß per 
viertel Anker verkaufen. Stettin, den sten März 
1829. Serberg & Sennig. 

Messinaer Citronen und Apfelsinen 
ei August Otto. 


"Gute Kigaer Bafı Matten billigft bei 
; C. Graff. 


Meſſ. Eitronen, Stralſ. Flickheringe billiait ber 
U ‚ 6.8 8 9 gilt bei 


* .ammermeifter, 
Rigaer Matten bey . — 


Ernſt George Otto. 
Herabgeſetzter 
Meinen, mit ſo vielem 

Portorico verkaufe ich 
10 Sgr., in Blattern zu 9 Sgr. pr. Pfd., und bes 


willige auf 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. Bei 100 Pfd. 
in der Preis noch billiger. Auguſt Wolff. 


Fabrikpreiſen mit ei 
größeren Posten. ur a ele, = 
Langebrückſtraße No. 76. 
Rigaer Matten zu billigem Preife offerirt 
Wilhelm weinreich jun, 
Beſtes gereinigtes Stuhlrohr billigſt bei 
ilhelm weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (4) 


Herren ⸗Tuch⸗ Muͤtzen 
in den neueſten Fagons haben wir in Commiſſton 
erhalten, und verkaufen ſelbige zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Simon Wald K Comp., 
a Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
Neue saftreiche Messina-Aptelsinen und Citronen 
0 wie grüne Gartenpomeranzen bey 
August Wolff 
a Kiihlerleim, helle und klare Waare, & Pfd. 4 Sgr. 
e -Flieſter. 
Eine doppelte Ladenchär sieht billig zum Verkauf, 
Heumarkt Nr. 26, 
Miu 


Sommer: en 


in neueſter Fagon verfertiget und — zu billi⸗ 


gen Preifen w. Braatz 


am neuen Markt No. 24. 


1 


Gutes buchen und elſen Kloben holz, fo wie auch 
— 5 Tauſend Stuck fichtene Foblalten, von 30 bis 
40 Fuß Länge, welche ſich gut zum Bau eignen, 
verkaufen Unterzeichnete zu jeder Tageszeit zu anz 
billigen Preiſen, ſowohl auf dem Grawitzſchen Speis 
cherhof No. 43, nahe der Baumbruͤcke, als auch auf 
dem neuen Holzmarkt vor dem Ziegenthor. 

G. Neumann. Vaſch. Fr. Schneider. 
nennen ——— — — — —— —— — — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Am green April e., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Stadtgerichte: Silbergeſchirr, 2 ſilberne Taſchen⸗ 
uhren, Glas, Fayance, Moͤbel, wobei: 1 Sopha, 
1 Glasſpind, 2 Komoden; ingleichen Leinenzeug, 
Beuen, Kleidungsſtuͤcke, Schnittwaaren, Haus- und 
Kuͤchengeraͤth ic. verſteigert werden. g 
Reisler. 


In vorſtehender Auction kommen um 4 Uhr mit 
zum Verkauf: 2 Anker ſteuerfreier Wein⸗Druf, eine 
Stutzuhr mit Floͤtenwerk, 1 Bratenwender und ein 
hollſteiner Wagen. Reis ler. 


Am ı:ten April, Vormittags um 10 Uhr, foll auf 
meinem Holzhoſe in der Oberwieck eine Parthie von 
circa 100 Stück Schwammbaͤumen für fremde Rech⸗ 
nung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

F. W. Rahm. 


Schiffs ver kauf. 

Auf den Antrag eines Mit⸗Rheders ſoll das bis⸗ 
her von Capita Michael Friedrich Brandt aus 
Ueckermͤnde geführte Preuß. Galeas⸗Schiff Minna, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden und habe ich 
den oͤffentlichen Verkaufs⸗Termin auf dem sten April 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meinem Comtoir ans 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Das Schiff 
iſt eine Schlup⸗Galeas, im Jahre 181 von eichenem 
Holz neu erbauet, 7s Normal-aſten groß und liegt 
jetzt am Bleichholm, wo es täglich zu beſichtigen, fe 
wie das Verzeichniß des Inventariums bei dem Un⸗ 
terzeichneten einzuſehen iſt. Stettin, den ayſten 
Maͤrz 1829. * A. W. Golde. 


Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des hier an der Baumbruͤcke liegenden, vom Schif⸗ 
fer Auguſt Wilhelm Heydemann aus Caſeburg ges 
fuͤhrten Schiffs die Hoffnung, einen Termin im hie⸗ 
ſigen Stadtgericht auf den ıgten April d. J., Vor: 
mittags um zr Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Jobſt 
angeſetzt. Es iſt eine Sloop⸗Galeaſfe von eichenem 
Holze, im Jahre 1822 mit einem neuen Kiel verſe⸗ 
den, auch im Jahre 1827 neu verzimmert, 47 neue 

aften groß und mit dem Inventario jetzt auf 4141 
Rıhir. 17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchatzt. Die 
Taxe des Schiffs und das Inventarium, können in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige 
werden daher aufgefordert, ſich in dem Termin eins 
zufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag, 
nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, zu 
gewärtigen. Stettin, den gien Marz 1829. 

Koͤnigt. Preuß. Sea und Benpelsgeriät. 


baum eine Stube nebſt Kabinet mit un 


Miethsgeſuch. 

Ein Beamter, mit einer nicht 
wuͤnſcht zum iſten October c. eine Wohnung von 
3 Stuben hebft Zubehoͤr, wo möglich in der Ober— 
ſtadt, zu miethen; wer eine ſolche abzulaſſen hat, 
kann das Nähere in der Zeitungs-Expeditton erfahren. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Das Haus in der großen Wollweberſtraße No. 553 
ſoll zum iſten July d. J., ganz oder getheilt, vers 
miethet werden, es enthält: 11 Stuben, 1 Saal, 
2 Kuͤchen, Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


Zum ıften July dieſes Jahres iſt in meinem in der 
roßen Wollweberſtraße unter No. zi belegenen 
11155 die mittlere Etage zu vermiethen, beſtehend 
aus: Sieben heitzbaren Stuben, einer Kuͤche und 
Speiſekammer, einem Holz und Gemuͤſekeller, zwei 
Dachkammern, einem Stall für zwei Pferde, einem 
Wagenſchuppen, gemeinſchaftlicher Waſchkuͤche und 
Trockenboden; das Nähere darüber iſt bei Unter⸗ 
zeichneter im genannten Hauſe zu erfahren. Stettin 
den aten April 1829. Wittwe Jesniger. 

Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find zu Johanni, 
parterre, 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speiſekam⸗ 
mer, Küche, Keller und Stallung zu vermiethen, und 
das Nähere darüber daſelbſt zu erfahren. 

Die zweite Etage eines Hauſes auf dem Roſen⸗ 
garten Nr. 270, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kam- 
mern, Bodenraum, Küche, Speiſekammer, Keller und 
Holzſtall, iſt zu Johanni zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No 748 iſt die dritte Etage von drei 
Stuben, Kabinet, Kammer ꝛc. zu Johanni d. J. an 
ruhige Miether zu vermiethen. N 


Die driite Etage im Hauſe Nr. 153 oben der 
Schuhſtraße iſt ſogleich, daſelbſt auch eine, Grabow 
gegenüber belegene halbe Hauswieſe zu vermiethen. 

Fuhrſtraße No. 843 iſt die zweite Etage, beſtehend 
in drey Stuben, Kammern, Küche ice, zum zften July 
d. J. zur anderweitigen n frey, auch 

ohne Meu⸗ 


bein ſogleich vermiethet werden. 
Im Speicher No. 57 iſt eine trockene, neu ausges 
bohlte Remiſe zu vermiethen. 
Eine engliſche Dreh⸗Rolle ſtehet zum Zeugrollen 
u . Breiten- und Papenſtraßen⸗Ecke 
No. 398. 
— — —— H—œ:—t — — 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
. abe circa 10 Magd. Morgen gute Oderwie, 
ae eine angenehme ea im Dupontſchen 
tabliſſement auf dem Pommereinsdorſſer Felde, 
aus mehreren Zimmern und a | beſtehend, zu 
vermiethen. J. Erepin. 
i ; 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Den Verkaͤufer oder Vermierher eines vorzüglich 
ſchoͤn gelegenen Gartens, eine halbe Meile von der 
Stadt entfernt, der c. 12 Magdeb. Morgen groß iſt, 


ſtarken Familie, 


und in welchem ſich eine Anzahl der ſchoͤnſten Obſt⸗ 
baͤume, fo wie ein Wohnhaus von zwei Etagen, zwei 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude ꝛc. ꝛc. befinden, weiſet die Zei⸗ 
tungs-Expedition nach. Stettin, den 20. Maͤrz 1829. 


Bekanntmachungen. 


Da ich mein Gewerbe niedergelegt habe und mi 
aller Geſchäfte zu entledigen wuͤnſche, fo fordere i 
hierdurch Jedermann, der Forderung irgend einer 
Art an mich zu machen hat, auf, ſich binnen heute 
und acht Wochen bei mir zu melden und der Be⸗ 
friedigung gewaͤrtig zu ſein; zugleich aber fordere 
ich auch alle Diejenigen, welche mir noch aus irgend 
einer Beziehung Schulden und mit ihren Zahlungs⸗ 
Verpflichtungen im Rückſtande find, auf, ſich folder 
binnen eben jener achtwöchentlichen Friſt zu entledi⸗ 
gen. Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich die bis da⸗ 
hin noch nicht e Angelegenheiten einem 
Rechtsanwald zur Beendigung übergeben und fege 
mich hiermit außer Schuld, wenn dadurch dem einen 
oder andern Koſten verurſacht werden ſollten. Stet⸗ 
tin, den ıften April 1829. 

Joh. Zieger sen., Maurermeiſter. 

Eine Hauswieſe im dritten Schlage beim Kuh: 
berge am Dunſch belegen, iſt zu vermiethen; auch 
find 4 gute Fenſterluften mit Fenſter abzulaſſen. 
Das Nähere iſt No. 528 am grünen Paradeplaß zu 
erfragen. 


Meine Wohnung iſt von der Schulzenſtraße nach 
dem Roͤdenberge bei dem Stuhlmachermeiſter Herrn 
Jordan verlegt. Schuhmachermeiſter Jordan. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Coer) 


Bertiw, am zı. März 1829. kal, |Briefe | Geis 
Staats-Schuldscheine .......... 49379375 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. ] 5 1034 72 3 

» » » vw. 1822 51 — 1034 
Kurmärk. Obligat. m. lasf. Coup... | 4 923 924 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 41 = 1923 
Berliner 3 WER: 5 2: — 

0. BE 10 
Königsberger do dd 4 935 92 
Elbinger r 5 — 100 
Danziger do. in Th... — #1 343 
Westpreuss. Pfandbr. K. 4 9 ng 

» do. „„ 4 | 9481| 947 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriele . 4994] 994 
Ostpreuss:sche de. ...1.4]9 | 94% 
Pommersche 1 do. 442044 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1044 100 
Schlesische do. 1414 — 41 
Pommersche Domainen- do. 5 105109 
Märkische „ do. 5 1074/1 
Ostpreussische » do. 5 11 105 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — — 
Zinsscheine d. Kur- u: Neumark |] — 
Holländ. vollw. Ducaten „„ 1164 — 
Friedrichs drr. [43224 
Dlaconto go no wen nun. ur a a 

Bekanntmachung. 


Re 


Bekanntmachung. 


Seit der am sten Februar 1824 8 Öffentlichen Rechenſchaft uͤber den Er⸗ 
folg unſerer f für die erſten zehn Jahre ihrer Dauer, iſt ein Zeitraum von fünf 
Jahren t Es ſey uns daher vergönnt, mit der alljährlichen Darlegung unſerer Verwal⸗ 5 
kung eine allgemeine Ueberſicht der Ergebniſſe unſerer etzt funfzehnjaͤhrigen Wirkſamkeit zu verbinden. v4 
Der Beſtand am Schluffe des Jahres 1827 war.. . . 16480 Rt. 11 Sgr. 11 Pf. 
P½%/CJ“0 % (¼˙!1Un. . AEETE 
alſo weniger 13257 Rt. 24 Sgr. 6 Pf. 


Die Einnahme war 1) an eingeg 
(Diejenige des gen Quarta 


10 Pf., 3) vom 


3 Rt. 2 Sgr. 7 Pf. und 4 Nt 
geſammelt 1 Rt. 4 Sgr. f., 5) von dem Herrn Superintendenten Kluͤtz zu a 0 
jährlicher Beitrag 2 Rt., zuſammen . 226 Rt. 1 Sgr. 6 Pf. 
6) aus der Koͤnigl. RegierungsHauptkaſſe eingeſandte Kollektengelder F 
7) Pfandbriefszinſen Johannistermin 293 Rt. — Sgr. — Pf. 
Weihnachten Term m 28 1•— — 


8) ein mit Dank angenommenes Legat a 
des hieſelbſt verſtorbenen Fräulein 


ecker einſchließlich Zinſen 
Debanne DE ßlich Zinfi 


der ritte ank, bei welcher 
es bis zum Verbrauch untergebracht f | 
geweſe n. 35 rer | 
— Ü—ũ—ͤ—6— 4 
13 6 -— i 
Die Ausgabe betrug f 
1) an laufenden Ausgaben im erſten u 
Quartal 60; Rt. 7 Sgr. 6 pf. 10 
VVT... TERN : 1 SE SR, Le Maar ER) i 
%%% a a o IT h 
4) im ten d 8 
5) außerordentliche Unterſtuͤtzungen 39 8 — N 
22 5 23 — 


ſie uͤberſtieg eee, tee ee 1312 Nt. 17 Sgr. — Pf. 
Dieſe Mehr⸗Ausgabe iſt entnommen: 
1) aus 1300 Rt. an verkauften Pfand⸗ 
briefen, einſchließlich Aufgeld und 
Stuͤckzinſen e 132 Rt. 22 Sgr. 6 Pf. 
iner zuruͤckgezahlten Penſion EE 
22 aus. e eee Pen — — 1356 Rt. 22 Sgr. 6 Pf. 


fo daß noch uͤberſchieß een. t. Sgr. f. 
Dee . ez . 
und der vorjährige baare Beſtand vd... 11 11 
bilden den jetzigen baaren Beſtand von J Rt. 17 Sgr. J Pf. 
Nach dem Abſchluß fuͤr das Jahr 
1827 war der Beſtand an Dokumenten 15965 Rt. — Sgr. — Pf. 
davon ſind, nach dem Obigen veraus⸗ 
gabe an Pfandbriefen . . 1300 — . — 


alle noch M Seen era nee ee 


welche mit dem vorſtehend bemerkten baa⸗ 
ren Beſta nde 15224 Rt. 17 Sgr. 5 Pf. 
den jetzigen Fonds des Inſtituts ausmachen. . 


* 


Nach der Bekanntmachung vom ten Februar 1824 betrug die Ausgabe fin den ro erften 


Jahren 1814 bis 1823 einſchließlichch e 344 Rt. 6 Sgr. x 
Seitdem haben wir an Penſionen und Unterſtuͤtzungen verausgabt 8 es = . 7 Pf 
1824 und 1827 3804 Rt. 28 Sgr. 6 Pf. 2 
8 1826 em ve 2674 „ 12 — $ ; a 
LIST wre FT ee 5 Ä E 
19 88 „ rer 2427 23 —́nö . . 9 
- 13477 Rt. 9 Sgr. — Pf. 


Die Einnahme war 
Ne 52° ns ea seen 
182 . * * * „ * — * * „ ER — 


a 16% r d 
y 1827 o Ah RE SEE Ak WEIT. 1049 8 „* 
% EEE A ER A 


: po daß alſo die Geſammt Ausgabe e Pe 47 820 Rt. 15 Sgr. 7 Pf. 


2286 Rt. 28 Sgr. 10 pf. 


„ 


she. 


1 1113 7.6 4 — 
zuſammen 5116 Rt. 20 Sgr. s Pi. 


Die Ausgabe von N „ 3 4 


forderte alfo einen Zuſchuß von =. . 7378 Rt. 18 Sgr. 7 Pf. 


Am Schluſſe des Jahres 1823 war 5 
der Beſtan d 22393 Rt. 22 Sgr. — Pf. 
jetzt iſt derſeldñlſ e.. 1722412 #0 
N alſo weniger. . 7169 Rt. 4 Sgr. 7 Pf. 
An Aktivpoſten find umgeſetzt 7210 Rt. 
und dabei an Aufgeld und Stuͤckzinſen ein 
gegangen 189 14 — 9 Sgr. „ Pi 
——  — 73 58 Rt. 18 7 Pf. 
welche die obige Mehrausgabe decken. ze 
Ju a 15 Jahren vom Januar 1814 bis dahin 1829 find mit fortlaufenden Unterſtuͤtzun⸗ 
gen verſehenn url 
CC ²˙wĩ;½ʃÿ ͤ 0 423 
2) elterloſe Waſſe nm f 
3) Eltern die durch den Tod ihrer Söhne ihre Ernaͤhrer verlohren haben 10 
alſo, Die 8 von den Kindern der Mittiven)_fücceffiv dis Individuen. 
ie 
ſamen Abnehmen; jetzt erhalten noch Penſionen 218 Individuen; der Betrag der Penſtonen 
derfelben war im letzten Quartal 586 Rt. 22 Sgr. 6 Pf. und falls keine Verminderung ein: 


tritt, wird im Jahre 1829 dazu ein Aufwand von 2227 Rt. erforderlich ſeyn. 


Außerdem find in außererdentlichen Faͤllen auch außerordentliche Unterſtuͤtzungen, da, wo 
es die Noth erheiſcht hat, gegeben, welche in den ı5 Jahren 1050 Rt. — im Dulcchſchnitt alſo 
jaͤhrlich 70 Rt. betragen haben. 5 

Die Unterſtuͤtzungen find beſonders fr die Ernährung, die Bekleidung und den Unterricht 
der Kinder beſtimmt, und werden den Herrn Landrärhen, Domalnen⸗ Beamten, Predigern und 


Gutsbeſitzern, ſowie in den Staͤdten, den Frauen⸗Vereinen und den Magiſträten zur Verabrei⸗ 


ugeſandt, welche zugleich die Guͤte haben, die zweckmaͤßige Verwendung der Gaben zu 


chung 
beaufſichtigen. Auf die Kinder nehmen wir fo lange Ruͤckſicht, bis fie durch Dienen oder Erler⸗ 


nung eines Handwerks ſich ſelbſt ernähren koͤnnen; bei ſchwaͤchlichen und fehlerhaften Kindern 
‘währe die Unterſtuͤtzung fort. Bei der Beſtummung des Betrages der Unterſtuͤtzungen find bes 


ſonders die Zahl der Kinder und der Wohnort der Wittwe, als Grund geringeren oder größeren 
uf 


Ahe du es berfckſichtigt. Die jaͤhrliche Gabe iſt von 4 bis 36 Rt. (in einem außerosdent⸗ 


lichen Fall auf 60 Rt) feftgeltelt, und jo weit uns die Data vorliegen, welche hierüber ein Urtheil 
geben, bemuͤhen wir uns mit moglichſter Gleichmaͤßigkeit und nach den Umſtäͤnden billig zu verfahren. 
Miüͤge dieſe Rechenſchaft mindeſtens von unſerm guten Willen zeugen, für eine gute Sache 
zu wirken! Es bleibt noch immer viel Unterſtuͤtzung noͤthig, und ohne die guͤtige Beihuͤlfe, deren 
wir uns erfreuen und ferner erfreuen zu konnen hoffen, wuͤrde durch die erfolgte deal a des Kapi⸗ 
tals die Möglichkeit fernerer Wirkſamkeit laͤngſt aufgehoͤrt haben. Stettin, den 1. Maͤrz 1829. 
Der verein zur Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen gebliebener Pommern. 

Sack. Bum ke. Koͤlpin. Zitelmann. Ruth. Kugler, Zitelmann. 

- Bruͤggemann. Maſche. 2 


. ER 1 
ahl der Unterſtuͤtzten hat ſich bald vermehrt, bald vermindert, iſt jedoch nur im lang⸗ 
N 9 


S 


